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 Glyphosatanwendung in Wasserschutzgebieten  

 In den kommenden Tagen ist mit der Verkündung der Änderungen der Pflanzenschutz-Anwendungs-
verordnung zu rechnen.  

Durch die Änderung der Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung (PflSchAnwV) kommt es in Kürze zu 
Einschränkungen beim Glyphosateinsatz und bei Pflanzenschutzmittelanwendungen in Naturschutzge-
bieten und an Gewässern. Des Weiteren wird die Anwendung von Glyphosat in Wasserschutzgebieten 
mit der Änderung untersagt. Trinkwassergewinnungsgebiete, die nicht als Schutzgebiet ausgewiesen 
sind, sind vom grundsätzlichen Anwendungsverbot ausgenommen.  Das Inkrafttreten der Änderung ist 
gebunden an die Veröffentlichung im Bundesgesetzesblatt. Diese ist für Anfang September geplant und 
tritt ohne Übergangsregelung in Kraft. Damit fällt ein Baustein zur Erosionsvermeidung weg.  

 

 Glyphosatanwendung außerhalb von Wasserschutzgebieten  

 Die Anwendung von Glyphosat ist nur zulässig, wenn im Einzelfall vorbeugende Maßnahmen, wie 
Fruchtfolge, Aussaatzeitpunkt oder mechanische Maßnahmen nicht mehr möglich oder zumutbar sind.  

Die Vorsaat- oder Stoppelbehandlung mit Glyphosat ist nach der Änderung nur noch auf Flächen mit 
überwinternden Unkräutern, wie z.B. Ackerkratzdistel, Ampfer, Quecke, auf betroffenen Teilflächen 
möglich oder auf Flächen zur Unkrautbekämpfung, die einer Erosionsgefährdungsklasse zugeordnet 
sind (Ausnahme: Direkt-/Mulchsaatverfahren).  

Eine Anwendung zur Sikkation und Unkrautbekämpfung als Spätanwendung vor der Ernte ist verbo-
ten. 

Eine flächige Behandlung von Grünland ist nur zur Erneuerung des Grünlandes zulässig, wenn eine 
wirtschaftliche Nutzung der Fläche aufgrund der Verunkrautung nicht mehr möglich ist. Eine Anwen-
dung auf Teilflächen ist möglich, wenn Unkräuter, wie z.B. Jakobskreuzkraut, für die Weidetiere nega-
tive Folgen haben.  

Sobald die Änderung veröffentlicht wird und die möglichen Auswirkungen auf das Nds. Wassergesetz 
bekannt sind, werden wir Sie selbstverständlich informieren! Bei Rückfragen dazu, können Sie uns 
gerne kontaktieren!  

 

 
Mit freundlichen Grüßen 

Benedikt Puschmann 
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